
Anwendungen, etwa in der Medizin

(tissue engineering, lab on a chip,

Medikamente) oder in der Land-

wirtschaft, der Ernährung und für

Kosmetik.

In RTNs kommt es nicht allein da-

rauf an, dass ein überzeugendes For-

schungsprogramm entworfen und

durchgeführt wird. Auch müssen

Ausbildung und Betreuung der im

Projekt beschäftigten Doktoranden

und Postdocs geradezu vorbildlich

organisiert sein. Das besondere

Augenmerk gilt der planvollen Wei-

terentwicklung der Karrieren der

Nachwuchsleute: Sie sollen in die

scientific community integriert wer-

den, zugleich aber auch Gelegenheit

finden, Kontakte zur Industrie an-

zuknüpfen.

Über 30 Doktoranden und etwa 10

Postdocs aus Ländern innerhalb und

außerhalb Europas profitieren in den

drei Polymer-RTNs von diesen

hochkarätigen Angeboten der For-

schungsausbildung, für die die EU

insgesamt 8 Mill. EURO aufwendet.

Spätere Verbleibsstudien werden

zeigen, wie viele von ihnen das

Klassenziel erreichen: in ihrem Ge-

biet zur europäischen Forschungs-

elite von morgen aufzurücken.

CARBOEUROPE –

Kohlenstoffbilanz und

Klimawandel

Seit 15 Jahren beteiligen sich Wis-

senschaftler der Universität Bayreuth

am Europäischen Forschungsrah-

menprogramm, und über den gesam-

ten Zeitraum hatte die Bayreuther

Ökosystem- und Umweltforschung

einen erheblichen Anteil daran. Zwei

Fächer dieses Schwerpunkts (Pflan-

zenökologie: John Tenhunen und

Mikrometeorologie: Thomas Foken)

sind derzeit an einem Flaggschiff-

projekt der EU beteiligt, dem In-

tegrierten Projekt (IP) "CARBO-

EUROPE". Es steht unter der

wissenschaftlichen Leitung von

Ernst-Detlef Schulze (MPI Jena,

früher Uni Bayreuth) und hat zum

Ziel, die Kohlenstoffbilanz der ter-

restrischen Biosphäre Europas besser

zu verstehen und zu berechnen. 

Den politischen Hintergrund dieser

Forschungen bilden die Klimarah-

menkonvention der Vereinten Natio-

nen und das Kyoto-Protokoll, in dem

sich Europa verpflichtet hat, im

Zeitraum 2008 – 2012 die Emis-

sionen von Kohlendioxid (CO
2
) um

8% zu senken. Die Unterzeichner-

staaten haben sich zudem verpflich-

tet, Maßnahmen zur Erfüllung des

Kyoto-Protokolls transparent, nach-

vollziehbar und verifizierbar zu 

dokumentieren. CARBOEUROPE

entwickelt ein europäisches Monito-

ring-System, das die Kohlenstoff-

bilanz der Biosphäre transparent und

konsistent von der lokalen Projekt-

ebene bis zur kontinentalen Ebene

quantifiziert und verifiziert.

Die Europäische Kommission fi-

nanziert seit den frühen 90er Jahren

diese Ausrichtung der Klimafor-

schung. Vorgänger des jetzigen IP

waren eine Reihe einzelner Projekte

(Euroflux, Escoba, Canif, Eurosibe-

rian Carbonflux, CarboEuroflux,

CarboData) sowie ab 2000 der For-

schungsverbund „CarboEurope“, ein

Zusammenschluß von acht, später 15

europäisch geförderten Projekten.

CARBOEUROPE ist eines der

markantesten Beispiele für die durch

die EU-Rahmenprogramme schritt-

weise erreichte europaweite Integra-

tion von wissenschaftlicher Experti-

se in einem gemeinsamen Großpro-

jekt. Das IP umfasst heute ein riesiges

Netz mit 61 Partnern aus 17 Ländern

sowie 30 weiteren assoziierten Ein-

richtungen, das mit 16,3 Mill. EURO

aus Brüssel bezuschusst wird.

Der Europäische

Forschungsraum

Aus den Beispielen wird deutlich,

dass europäische Forschungsprojekte

besonderen Ansprüchen genügen

müssen. Nicht nur werden hohe

Maßstäbe an die wissenschaftliche

Qualität und an das Projektmana-

gement angelegt, auch fordert in den

Projekten die Zusammenarbeit über

Fach- und Landesgrenzen hinweg

ein hohes Maß an Offenheit für

andere Arbeitsweisen und Beharr-

lichkeit bei der Verfolgung gemein-

samer Ziele. Zudem sind die Pro-

jektverantwortlichen angehalten, ihre

Forschungsergebnisse auch mit

Stellen oder Akteuren zu teilen, die

außerhalb der Wissenschaft stehen,

aber inhaltlich angesprochen sind:

mit Unternehmen, gesellschaftlichen

Gruppen, der Politik, den Bürgern

Europas. All dies stellt an die Koor-

dinatoren hohe Anforderungen. Der

Lohn dafür ist eine prominente

Stellung in der europäischen For-

schungslandschaft. Dass überhaupt

über jahrhundertealte Grenzen hin-

weg eine solche Landschaft, ein „Eu-

ropäischer Forschungsraum“ für alle

Disziplinen entsteht und zur Nor-

malität wird, ist eines der großen

politischen Ziele der europäischen

Forschungsförderung. Mit dem kom-

menden, dem 7. EU-Forschungsrah-

menprogramm (2007 – 2013) wird

man diesem Traum sicherlich noch

ein Stück näher rücken – natürlich

wieder mit der aktiven Mitwirkung

Bayreuther Wissenschaftler.            �
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BACELL HEALTH Schumann 01.03.2004 29.02.2008

Strep

PASCAL Schittkowski 01.12.2003 30.11.2007

NoE

CONNECT Bogner 01.04.2004 31.03.2007

Strep

CATNETS Eymann 01.09.2004 31.08.2007

Strep

DINAMIT Altstädt 01.02.2004 31.01.2007

Strep

CARBOEUROPE Tenhunen, Foken 01.01.2004 31.12.2009

IP

BIOHEAD Bogner 01.10.2004 30.09.2007

Strep

POLYAMPHI Müller 01.03.2004 28.02.2008

MC-RTN

POLYFILM Krausch 01.09.2004 31.08.2008

MC-RTN

BIOPOLYSURF Müller/Krausch 01.10.2004 30.09.2008

MC-RTN

TEMP&DATE Zöller/Moine 01.10.2004 30.9.2006

MC-OIF

ORGANIZATION Köhler/Oellerich 01.07.2004 30.06.2005

MC-ERG

PHYSBIO-N2A Ott/Kramer 01.03.2005 29.02.2008

MC-SCF

EUROCHAMP Zetzsch 01.06.2004 31.05.2009

RI-I3

HIGH PRESSURE Rubie 01.12.2004 30.11.2008

RI-TA

ATOMIC TO GLOBAL McCammon 01.01.2006 31.12.2009

MC-EST

2003 2004 2009 20102005 2006 2007 2008

Internationale Forschungskooperationen – EU-Projekte

Die Bayreuther

Projekte im EU-

Forschungsrah-

menprogramm 

erfordern einen

Planungshorizont

bis zum Ende des

Jahrzehnts.


